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Paragay und den geführten Krieg und grausame und gottlose

Thäten waren erzählt worden, so ließen die katholischen
Ort diesen Kalender scharf Anerbieten, ja sogar an einigen
Orten durch den Henker öffentlich verbrennen, welches aber
nur dazu diente, daß dieser Kalender häufiger und begieriger
gekauft und gelesen wurde.

Ein sehr reicher Herr Reding von Schwyz Avar gesinnet,
zu Erbauung eines Jesuiten-Klosters im Kanton SchAvyz von
seinen Mitteln 80,000 Gulden sammt vdelem Erdreich zu
schenken. Der Antrag Avurde aber von der Landgemeinde aus
guten Gründen ausgeschlagen, damit der Krebs der Jesuiterei

nicht noch mehr um sich greife.53)

Rituale ecclesiae bernensis, 1673.
Mitgeteilt von Ad. Fluri.

X^

nter dieser Ueberschrift notierte sich
der am 9. Dezember 1672 zum Helfer
am Münster geAvählte Samuel Bachmann

die Kirchengebräuehe der Stadt,
in der er nun als Prediger und
Seelsorger zu Avirken hatte. Sie dienten ihm
offenbar zur Orientierung in den
zahlreichen und verschiedenartigsten

Funktionen, zu denen ein Geistlicher der Hauptstadt verpflichtet
war.

Bachmanns Aufzeichnungen sind uns im Bande J des

ehemaligen Konventsarchivs erhalten geblieben. Wir .sind
dem neuen Helfer dankbar, dass er zur Stütze seines Gedächtnisses,

oder vielleicht auch aus Freude am Tabellarisieren das

oS) Der auf S. 115 hievor erwähnte 50 S schwere Fisch ist nicht ein
Salm, sondern ein Wels (Salut), welche Fischart in grossen Exemplaren im
Murtensee vorkommt.

Der Anmerkung 15, S. 187 hievor ist beizufügen, dass über A. Kyburz
in der Sammlung bernischer Biographien IV eine Arbeit von Dr. R. Ischer
enthalten ist.
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L«r»gav nnd den gstiiiirten Krieg nnd gran«aine nnd gott-
iose linden waren er««bit ^vorden, 8« iieben die KatboiiseKen
Ort die8en Kalender sekart verbieten, z'a sogar an einigen
Orten dnreii den Henker öttentiieir verbrennen, veiekes aber
nnr da«n diente, dab dieser Kalender bäntiger nnd begieriger
geknntt nnd gelesen vnrde.

Kin sebr reieber Kerr /Zeck'«« von SeKvv« vnr gesinnet,
«n Krliannng eines desniten-Klosters inr Kanton SeKvv« von
seinen Nittein 80,900 (dniden sainint vieiein Krdreic'K «n
sebenken. Ker Antrag vnrde aber von der Landgemeinde ans
gnten (lriinden «nsge«<'Kiagen, danrit der Krel>8 der desni-
terei niekt noeb inebr nin sieb greite/")

Mug.16 eoolösig,« bsrneiiLiL, 1673.
Viitgeteiit von ^ä, t^Iuri,

nter dieser Kebersebritt notierte «ieii
der nin 9. Dezember l672 «nni Kelter
ain Nnnster geväbite F«M«ei Sae/t-
m««>, die Kirebeiigeiiränebe der Stadt,
in der er nnn «is Lrediger nnd Seei-

«orger «n virKen batte. Sie dienten ibin
«ttenbar «nr Orientiernng in den «abi-
reicdren nnd verscdriedenartigsten KnnK-

tionen, «n denen ein (deistiieirer der Lanptstadt verptiitiitet
vnr.

Laeiinianns ^nt«eieknnngen sind nn» im Lande d de«

ebeinnligen KonventsareKivs erbaiten geblieben. Wir «ind
dein nenen Leiter dankbar, das« er «nr Stiit«e «eines Ledäebt-
ni««e«, oder vieiieieiit aneb an« Krende ani L«beiiari«ieren da«

Osr snk 8. 115 Kisvor ervväbnts 50 T sebwere ?isek ist nickt ein
8slm, sonäsrn sin Vsis (8älut), weieks ?isvksrt in grossen Lxsinplsrsn im
lilnrtensee vorkommt.

Oer Anmerkung 15, 8. 187 Kievor ist bei^ukügen, äass über ^. XvKur?
in 6er 8smmlung berniseber OiograpKien IV sins Arbeit von Or, H, Issber
entbsltsn ist.
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„Rituale ecclesiae bernensis" zusammengestellt hat. Es bietet
uns eine wesentliche Bereicherung unserer Kenntnisse der
Kirchengebräuche im alten Bern. Wer hätte z. B. gewusst,
dass noch Anno 1673 an jedem Wochentage in der Hauptkirche

gepredigt worden und dass der tägliche Rat, bevor er
an seine Amtsgeschäfte ging, die Frühpredigt besuchte?

Das „Rituale" verdient es, aus der Vergessenheit
hervorgezogen und durch den Druck bekannt gemacht zu werden.
Bei der Wiedergabe des Textes haben wir die Nachträge
durch Anwendung eckiger Klammern gekennzeichnet. Zu der
trockenen Aufzählung einzelner Verrichtungen sollten
allerdings Erläuterungen gegeben werden. Für diesmal beschränken

Avir uns auf ein paar Anmerkungen und einige Belege
und Ergänzungen zu den Abschnitten über das Geläute und
die Predigtzeit.

Ueber Samuel Bachmann ist uns nur weniges bekannt
geworden. Er Avurde 1662 Pfarrer von Ferenbalm und 1669

Pfarrer von Burgdorf. Seiner Wahl zum Helfer am Münster
ist bereits gedacht worden. Im Jahr 1691 avancierte er zum
Pfarrer und 1696 zum Dekan. Als sich Altersgebrechen bei
ihm einstellten, trat er von seinem Amte zurück, 1703. Bachmann

gehörte zu den heftigsten Gegnern des Pietismus. Er
starb 1706, Avie es heisst, aus Gram darüber, dass sein Sohn
zu den Pietisten gegangen.

Ein 1699 gemaltes, im theologischen Hörsaal der
Hochschule aufbewahrtes Bild — es ist in Hadorns Geschichte des
Pietismus reproduziert — zeigt uns den Dekan Samuel Bachmann

in seinem 63. Lebensjahr.

Rituale
Ecclesiae Bernensis.

1673.

9. Decembris 1672 electus ad diaconatum.
Veni comité Deo Bernam d. 15. Jan. 1673.

Phil. 4 : 13. (griechisch.)
Ich vermag Alles durch den, der mich mächtig macht,

Christus.
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„lDtuuie eeeiesiue berususis" «u«uurureugesteiit Knt. II« bietet
uns siue wsseutiiebe DereieKeruug uuserer Keuutuisse <1er

DireKeugebrüueKe iiu uiteu Leru. Wer Kütte «. D. gewusst,
cius» uoeir ^.uuu 1673 uu z'edsrn WoeKsutage iu der Daupt-
KireKe gepredigt worüeu uuü duss üer tüglieke Kut, Kevor er
«u seine ^lutsgesekätte giug, üie LrüKpredigt besuekte?

Ous „Rituale" verdient es, uu« der Vergesseulreit Kervor-
ge«ogeu uud dureb deu DrueK KeKuuut genraekt «u werdeu.
Lei der Wiedergäbe de« Lextes Kubeu wir die XucOtrüge
durek ^uweuduug eekiger Rlanriueru gekeuu«eiekuet. Zu der
troekeueu ^ut«üiriuug eiu«eiuer VerrieKtuugeu «oiiteu uiier-
diugs Driüuteruugeu gegebeu werdeu. Dür diesurui besekrüu-
Keu wir uus uur eiu puur, ^.uurerkuugeu uud eiuige Rsiege
nud Rrgäu«uugeu 2U deu ^bsebuitteu über dus <?e?ü«te uud
die D,«kii«^eit.

Deber Suiuuei DueKnruuu ist uus uur weuige« bekuuut
gewordeu. Dr wnrde 1662 Dturrer von Derenbuiru nnd 1669

Dturrer vou Rurgdort. Seiuer WuKi «uur Reiter urn Münster
ist bereit« geduekt worden. Iru dukr 1691 uvuneierte er «uiu
Diurrer nnd 1696 «nrn DeKuu. 2^1« «iek ^itersgebreekeu bei
iiuu eiusteiiteu, trut er vou seiueur ^inte «urüek, 1793. DueK-

uruuu gekörte «u deu KeDigsteu Degueru des Dietisurus. Rr
«turb 1796, wie es Keisst, uus Drain darüber, duss seiu SoKu

«u deu Dietisteu geguugeu.
Diu 1699 geuruites, iur tkeoiogiseireu Dörsuui der Doek-

sekuie autbewabrtes Diid — es ist iu Dudorus DesebieKte des
Dietisurus reprodu«iert — «eigt uus deu DeKuu Suruuei DueK-

niunu iu seiueur 63. RebeuszuKr.

Rituale
ROclesiae öernonsis.

1673.

9. Deeeiubris 1672 eleetus ud diueouutuur.
Veni eouüte Deo Dernuni d. 15. duu. 1673.

DKii. 4 : 13. (grieekisek.)
IeK verurug Vlies durek deu, der inieir inüektig nraekt,

OKristus.
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1. Es wird zuo Bern in dreyen kirchen geprediget.
2. Die Kirchen Diener sind

Drey Predicanten.
Drey Helfer.

Es Avird geprediget
1 in der Großen
2 in der Prediger \ Kirchen.
3 in der Nydeck

4. Man prediget alle Tag in der Großen,
alle Sontag in allen dreyen,
alle Fest-Tag gleichfals, außgenommen

1. das Fest Maria Verkündigung.
2. Christi Auffart.

5. Am Sontag prediget man früh um
6 Uhr in den Früehpredigen,
8 Uhr in der Großen.

Im Winter um Mittag, so ein Viertel ist nach zwölff
Uhren.

6. So sind darneben:
1. die Fest-Tag,
2. die Gebätt,
3. Administration sacramentorum,
4. die Kinderlehren,
5. Singen,
6. Veränderung des Geleüts,
7. Gefangene trösten,
8. Hochzeit Fest,
9. Auf dem Cantzel zu verkünden,

10. Läsen auf dem Cantzel.

Die Hrn. Predicanten
predigen alle Sontag, item an den Festtagen jeder sein
Wochen.
Administrieren S. Coenam ordinarie; ein jeder der
prediget, theilet das Broth auß.
den Catechismum halten sie zu Predigeren, welcher da

am Morgen geprediget hat.
19

277

1. Ls vir6 «nv Lein in 6reven KireKen genre6iget.
2. Lie Lireken Liener sind

Lrev Lre6iennten.
Lrsv Leiter.

3. Ls virci gevrediget
1 in cier LroiZen
2 in 6er Lrediger > Lireken.
3 in 6er Lv6eeK

4. Nnn pre6igst niie Lsg in 6er LreiZen,
niie Sontng in niien 6reven,
niie Lest-Lng gieiektnis, nnögenonrnren

1. 6ns Lest Nnrin VerKiin6ignng.
2. OKristi ^nttnrt.

5. 2^nr Sentng pre6i«,'st innn triik nnr
6 Lnr in 6en LrneKpre6igen,
8 LKr in 6er LroiZen.

Inr Winter nnr Nittng, s« ein Viertel ist nnek «vöitt
Ldren.

6. 8« siu6 6nrneKen:
4. 6ie LesLLng,
2. 6ie LeKntt,
3. ^6ininistrnti«n snernrnenternni,
4. 6ie Lin6erieKren,
5. Ringen,
6. Vernn6srnng 6es Leients,
7. Letnngene trösten,
8. Loeir^eit Lest,
9. 2^.ut 6enr Onnt^ei «n verknn6en,

19. Lnsen nnt 6ern Onnt^ei.

Die L? ec/ieante«

pre6igen niie Kontng, itenr nn 6en Lesttngen z'e6er sein
Woeiren.
^6rninistrieren 8. Ooennni «rcünnrie; ein ze6er 6er
r)re6iget, tkeiiet 6ns LretK nnö.
6en OnteeKisrnnnr Kniten sie «n Lre6igeren, veieker 6n
nrn Norgen gepre6iget Knt.

19
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• 4. das Gebätt halten sie zu Predigern und auf der Ny¬
deck, welcher da geprediget hat.

IP
Die Hrn. Helffer

I. predigen ordinarie,
Avelcher Wochner1) ist, in der großen Kirchen.

1. am Sontag zu Mitag haltet er entweders die Predig
oder Cathechesin,

2. Dienstag und Samhstag die Predig,
[Am Donstag die Cathechesin zu Predigern2)],

3. das Gebätt alle Tag,
4. Alle Kinder Tauff, Ehe zusammen geben, und, so er

vorhanden an Hochzeit, abdancken.
5. Der Wochner muß die Gefangenen trösten, er habe

dan morndrigs zu predigen pro Casu. (für den Fall)
6. Wan die Festtagen in der Wochen fallen, so haltet der

Wochner die Abendpredig, alß auf
Maria-Verkündigung,
Auffahrt,
Wiehnaeht.

7. In der anderen Wochen prediget der Helfer
am Mittwochen zuo Predigeren,
am Freitag auf der Nidegg.

S. In der dritten Wochen zu Siechen ::) am Sontag und
Freitag, oder laßt durch einen Studenten versechen
[und haltet die Catechesin der Knäehten 4) am Don-
stag auf des Nideck].

II. extraordinarie
für die Hrn. Predicanten, wan sie ihn ansprechen und

*) der die AVochengeschäfte zu besorgen hat.
2) Seit dem 11. Februar 1677. (Konventsarchiv H, 246.)
3) Den Gottesdienst bei den Siechen versahen die Helfer seit 1578. «Den

17. April [1578] ward Herr Hartmann Iseli erwählt, dass er zu Siechen Predi-
kant und mithin so viel als Diaconus tertius allhier seyn sollte, und ihme sein
Pfründ gleich geschöpft, wie den andern Diaconis». (Haller & Müslin, Chronik.)

4) Vgl. der «Catechisation der Knäehten und Mägden in der Haubtstatt»
vom 30. Okt. 1676. (Konventsarchiv Bd. J, 107.) Einführung der Ordnung am
11. Februar 1677. (Konventsarchiv H, 246.)
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- 4. ds» (iekstt irsiteu »ie «u Dredigeru rurd sut' cier Xv-
deek, veieker 6s geprediget Kst.

II«
Die /Dn. De///er

I. predigen «rdiusrie,
veieker >Vc>eKner ^) i«t, in cier grotieu DireKen.

1. snr Seutsg «rr Nitsg Ksitet er eutveder» ciie Dredig
uder OstKeeKe»iu,

2. Dieustsg rrnd 8surK»tsg die Dredig,
^ ^nr Dcui»tsg die K!stire<iie«iu «rr Dredigeru

3. ds» DeKstt siie Lsg,
4. ^die Dinder lsutt, Dire «n»siiiinen gekeu, rrnd, »u er

verirsucieu sn Dc><>K«eit, sirdsneken.
ö. Der Wueiruer rnrriZ die Det'sngenen trösten, er KsKe

dsn nrorndrig» «rr predigen pro Cs»u. (tiir den Dsii)
ö. Wsn die De»ttsgen irr der WoeKen tsiien, »o Ksitet der

WoeKner die ^Kendpredig, siiZ snt
Nsris-VerKrindiguug,
^nttsirrt,
^VüeKuseirt.

7. Irr cier suciereu Woeireu prediget der Heiter
sur NittvoeKeu «uu Dredigeren,
snr i?reitsg snt der Xiciegg.

8. In cier dritten ^Voeiren «rr 8ie<iren ') snr Sontsg uud
Dreitsg, oder isiit ciurek eiueu Ktudeuteu ver»eekeu
snud Ksitet die Osteeuesiu der Dns<'iden ^) snr Dorr-
stsg snt de» XicieeKK

il. extrsordinsrre
tiir die Drn. Drediesuteu, vsu »ie iku su»preekeu nrid

^) äsr äie Voebengesebätte ^u besorgen bat.
2) Lsit äern lr, Februar 1677, (Konventsarebiv H, 246.)
^) Dsn öottssäisnst bsi äen Lisoben vergäben äie Heiler seit 1578, «Oen

17, ^.vril ^1573^ varä Herr Hartrnann lseli ervväblt, äass sr 2U Sisebsn ?reäi-
Kant unä mitbin so visl als Oiaeonus tertius sllbier ssvn sollte, unä ibrns ssin
ptrunä glsiob gssebövkt, wis äen anäern Oiaeonis», (Ilailer A Nüslin, OKroniK,)

') Vgl. äer «tüatsebisation äsr Xnäsbtsn unä Uägäsn in äsr Ilanbtstatti
vorn 3U, OKt, 1676, (Konvsntsarobiv Og, I, 107,) ZZinlübrung äsr Oränung arn
11. Z?ebrusr 1677, (Konventsarebiv O, 246,)
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krank sind, doch soll der Siechner 5) zu vorderst
bereitet seyn.

NB. Es Averden 4 Conciones praeparato riae de S.
Coena gehalten am Sambstag um 3 Uhr, welche die
dreyen Helfer der Kehri nach verrichten, ohn
angesehen er seye Wochner oder nit.

Wan aber die Wiehnacht auf den Montag fait, so wird
die praeparatoria am Sambstag gehalten, sonst den Tag
zuvor.

An Fast-Tagen (sie) prediget der Wuchner zuo Mitag,
oder zuo Predigeren post.

Passion s Predig e n.

1. Am Palmtag biß auf Osteren predigen die 3

Predicanten allein vom Leiden, Sterben und Auferstendtnuß
D. N. J. X. Unsers Herrn Jesu Christi.)

2. Die Herren Predicanten thun solches nach ihrer
Ordnung, es seye daß einer kranck werde, so thuts der
nachfolgende.

3. Wan aber ein neuer Predicant gesetzt wird, so muß
er die nechste Osteren darauff den Passion predigen,
obschon die Ordnung am ersten oder am andern were.

4. Wie der jenige Predicant, so den Passion geprediget,
auch grad darauff die Osterwuchen wider für sein
Wuchen nimbt und anfangt, also folget ihme auch in
der Wuchen seyn Helfer und Avird wider Wuchner,
ob ers gleich grad zuvor auch gewesen were.

IIP
Grosse Kirchen.

1. Alle Sontag und Feyertag gaht man zum dritten
Zeichen um 8 Uhr zur Predig.

5) Der Helfer, der im Siechenhause zu predigen hatte. In Bern hatte man
von' jeher eine gewisse Fertigkeit im Prägen von neuen Ausdrücken. So werden

die Kranken, die im untern Siechenhause Verpflegung fanden, «Under-
sieche» genannt! Und heutzutage hört man auf den Gassen rufen: «D'Flugere!
d'Flugere » wenn Biders Aeroplan durch die Lüfte fliegt.
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KrnnK sind, doeb soll der Kieebiier") «n vorderst be-
reitet sevn.

/VD. Ks verclen 4 Ooneioue« prnepnrntoi ine cle 8.
Ooenn gebniten arn Knnibstng nnr 3 Obr, veieiie die
clreven Oeiter cler Oebri nneii verriebten, cdrn nnge-
seben er seve Woebner ocler nit.

>Vnn nber clis ^VieiinncOt nnl cien Nontng tnit, so vircl
clie prnepnrntorin nin Knnibstng gebniten, sonst clen Ong
«nvor.

^n Onst-Ingen (sie) prediget cier Wnebner «no Nitng,
ocier «no Oredigeren post.

Oass/o «s O, eckc/en.
1. ^.in Oniintng bib nnt Osteren predigen ciie 3 Oredi-

ennten niiein voin Oeicien, sterben nncl ^nterstendtnnb
I). X. d. X. (^ Onseis Herrn desn Obristi.)

2. Oie Osrren Orsclienntsn tlrnn soiebes nneb ibrer Ord-
nnng, es seve dnb einer KrnneK verde, so tbnts der
nnebtolgende.

3. ^Vnn nbsr sin nsiisr Orediennt geset«t virci, so innb
er dis neebste Osteren dnrnntt clen Onssioii predigen,
obseboii die Orcinnng nin ersten oder nin nndern vere.

4. Wie der z'enige Orediennt, so den Onssion gepredigst,
nneb grnd dsrnntt dis Ostsrvneben vidsr tnr sein
Wneiren ninrbt nnci nntnngt, niso toiget ibine nneb in
cier Wneben sevn Oeiter nnd vird vider Wnebner,
ob eis gieieb grnd «nvor nneb gevesen vere.

HO
Orosse ^i/etten.

l. ^.ile Kontng nncl Oevertng gnbt innn «nnr dritten Zei-
eben nnr 8 Obr «nr Oredig.

^) Oer Oslksr, der ini FiseKenKause ^u preSigsn Kstts. In Lern Kätts man
von' zsksr eins gswisss Wertigkeit irn Lrägen von nsusn ^usSrüeKen. 80 wer-
cisn Sie Kranken, Sie iin untern LiseKsnKauss Verpflegung kanSen, «OnSsr-
sieeke» genannt I IInS Keut^utsge Kört man suk Sen Kassen ruken: «O'?lugere!
S'i^Iugers! » « enn LiSsrs .^eroplan SureK Sis Külte klisgt.
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2. An Werktagen gleychlich alle Tag, nach dem das Glut
früh ist.

3. Alle Tauffungen werden darin gehalten.
4. Alle Tag das Gebätt.0)

IV0
Prediger und Nidegg.

1. Alle Sontag' um 6 Uhr Predig.
2. Catechesis am Sommer um 12 Uhr.
3. Das Gebät um 3 Uhr.

[Zu Predigeren ist alle Wochen umb 3 Uhr das
Gebät. Auf der Nideck alle Freitag, diß verrichten die
Ordinarli. Apud spiritum sanctum durchs gantze
Jahhr mit Knechten und Mägden am Donstag nach
der Predig.]

V°
Vom Tauff.

1. Derselbe wird ordinarie von dem Wochner administriert.

2. Wird nach [spätere Korrektur: vor 7)] der Predig und
Gebät gehalten alle Tag, mehrtheils am Sontag und
Donstag.

VI0
Das H. Nachtmahl.

In der großen Kirchen.
1. Wirt darinnen gehalten:

1. an Palm Sontag.
2. Oster Donstag.
3. Oster Sontag.
4. Am Sontag vor Pfingsten.
5. Pfingst Sontag.

6) «Ein allgemein christlich Gebätt zu Gott, darin deß Lands Sünden

sampt wolverdienten Straffen abgebettet; allerley geistliche und lybliche Gaa-

ben bogehrt werden, und für empfangene Gutthaten hertzlich gedancket wird.
So zu Bern in der grossen Kirchen täglich umb drey Uhren nach Mittag
gehalten wird». Gedruckt zu Bern, bey Georg Sonnleitner, 1679.

7) Seit dem 25. Februar 1677. Vgl. Münsterbaubericht 1913, S. 24.
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2. 2^a Werktage» gisvekiiek all« lag, naek lern clas Oiüt
rrük ist.

I. ^iie laatlarrgea vsräen äarin gskaiten.
4. ^iie lag äas OeKätt.°)

IV«
Dreciiae?- ««ci Vicieaa.

1. ^lie Kontag nrn 6 DKr Dreäig.
2. OateeKesrs anr Koinnrer ara 12 DKr.
3. Das OeKät nni 3 DKr.

^Za Dreäigeren ist aiie Woeiren arak 3 DKr äas de-
Kät. ^.nt äer IViäeeK aiie Dreitag, äiö verriekten äie
Oräinarii. ^.pnä spiritnrn sanetnnr äareirs ganwe
laKKr rnil Kneeirten nnä Nägäen aar Donstag uaek
äer i?reäig.^

V«

1. DsrseiKe virä «räinarie von äeirr WoeKner närnini-
striert.

2. Wirä naek ^spätere DorreKtar: v«?- äsr Dreäig aaä
OeKät gskaiten aiis lag, nrekrtireiis aar Lontng unä
Doastag.

VD
Das D. Vaott/MKtti.

Irr äer grollen Direiren.
1. Wirt äarimrsir gekaitsn:

1. aa Dairrr Kurrtag.
2. Oster Doastag.
3. Oster Kontag.
4. ^.rn Kontsg vor Dtingstsn.
5. DDngst Kontag.

°) «Lin aiigeinein ekristiiek OsKätt Oott, äarin äelZ Ifangs Lünäen

sampt voiveräienten Ltraiien abgsbsttst; allerlei geistlioks nnä lvblioke (Zag,'

bsn begekrt veräen, nnä lür srnpkangens OuttKatsn Ksrt^lioK gsäaneket virä.
So 2U Lern in äer grossen XireKsn tägiiek urnb ärev libren naeb Nittsg ge-
Kalten virä». tZsäruoKt ?u Lern, bsv lüeorg Sonnleitner, 1679.

') Seit äern 25. ?edruar 1677. Vgl. Nünsterbauberiobt 1913, 8, 24,
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6. Acht Tag- vor 1. Dominica Septembris.
7. Prima Dominica Septembris.
8. Sontag vor Wiehnacht.
9. Wiehnacht.

2. Der Predicant, so da prediget, lißt auf den Cantzlen
die Consecration, demnach administriert er, samt
noch einem der Predicanten das Broth.

3. Der drite Predicant sambt zweien Helfern, Professoren

und Hrn. Schulmeistern, als 6, administrieren
zu beiden Seiten den Kelch.

4. Der Wochner lißt von Joh. NHL an biß alle commu-
niciert haben und sich an ihr ohrt begeben.

5. Letstlich endet der Prediger mit der Dancksagung.

Zun Predigeren.
1. Wird darin gehalten, Avie in der großen, außgenommen

am Oster Donstag nit.
2. Der da prediget, administriert panem sambt dem

Wochner under den Helferen.
3. Der Helfer, so prediget, lieset wie drunden.

Nidegg.
1. Wird auch darin gehalten, wie in der großen,

außgenommen am Oster Donstag nit.
2. Der da prediget, administriert panem allein.
3. Der Schulmeisteren einer administriert poculum, und

einer auß ihnen lißt.
4. In Mangel der Praeceptoren nimbt man Examinaten.

VIP
Von den Festtagen.

1. Ueber die ermelten Festtagen, an welchen S. Coena

administriert, werden noch gefeyret:
1. Maria Verkündigung.
2. Auffahrt.

An diesen zweien Festtagen wird allein in der
großen Kirchen (et quidem bis und zwar zweimal)
geprediget.
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6. ^eirt Lsg vor 1. Ooruiuien Kepteiubris.
7. Oriurn Ooiuiuien Kepteinbris.
8. Koutsg vor Wiebusebt.
9. Wiebusebt.

2. Der Orediesut, so da prediget, übt snl dsn Osut«ieu
di« Oouseerstiou, deiuuseir sdruiuistriert er, ssiut
noen einein der Orediesuteu dss örotb.

3. Oer drite Orediennt ssrniit «veieu Oeitern, Orotes-
soren nnd Orn. Kebninreisteru, sis 6, sdrninistrieren
«u beiden Keiten den Oeieir.

4. Oer Woeiruer iiiZt von doir. XIII. nn biü niie eouuuu-
nieiert iisben nnd sieir nn ibr «brt begeben.

5. Oetstiieb endet der Orediger nrit der OsueKssguug.

Znn Oredigereu.
1. Wird dsrin gebniten, vie in der grobe», nnbgenonrrnen

snr Oster Oonstsg »it.
2. Oer ds prediget, sdininistriert pnneni ssnibt dem

Woebner nnder den Oeiteren.
3. Oer Oeiter, so prediget, iieset vie drUudeu.

Xidegg.
1. Wird sneb dsrin gebsiten, vie in der groben, sutO

genonrinen sin Oster Oonstsg nit.
2. Oer ds prediget, sdininistriert psnein siiein.
3. Oer Kenuiiueisteren siner sdininistriert poeninin, nnd

einer sub ibnsn übt.
4. In Nsugei der Orseeeptoren niinbt insn Oxsuriusteu.

VIO
O«« a!e« KesttaFe«.

1. Oeber die erineiten Oesttngsu, nn veieben K. Ooenn

ndnrinistrisrt, vsrdsn noeii getevret:
1. Nnrin Verkündigung.
2. ^uttsirrt.

^.u dieseu «veieu Oesttngeu vird niieiii iu der
grobeu Oirebeu (et «,uideur bis ^ uud «vnr «veiiuni)
geprediget.
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2. An disen zAveien haltet der Helfer, so Wochner, die
Mitagspredig.

3. Am neuen Jahrstag wird zu Abend kein Predig gehalten,

auch kein Frühpredig.
4. An andern sontäglichen Feyertagen Avird nit cate-

chisiert, sonder zu Mitag geprediget.

VHP
Gebäts Ordnung.

1. In der großen Kirchen alle Tag.
2. An Sontagen in allen dreyen Kirchen.
3. An anderen Festtagen, die nit auf einen Sontag fallen,

Avird es in den anderen ZAveien Kirchen nit gehalten.

IX0
Kinder Lehren.

1. Die gangen im Mertzen an auf Laetare und im
September auß, nach dem Herbst früeh ist.

2. Die Predicanten catechisieren allein zu Predigern,
Avelcher am Morgen daselbst geprediget.

3. Der Helfer, so Wuchner ist, catechisiert in der großen
Kirchen und den Sontag hernach auf der Nidegg.

X°
Gefangene trösten.

1. Wan nun ein Maleficant ist, so gaht der Wochner und
Siechner in das St. Johanß Hauß.

2. Diß ist aber die Regel, Avelcher under den Helferen
morndrigs zu predigen hat, der soll exempt seyn.

3. Der Wochner aber soll das Gebät by dem Tisch thun
und die Vermahnung draußen halten. Tarnen prout
inter ipsos convenit. (Jedoch so, wie sie unter sich
überein gekommen.)

4. So es mehr sind, so Avirt dem dritten Helfer und jüngsten

Predicanten geborten, und so es noch mehr sind,
so thun Ihr Gnaden weitere Fürsechung.

[5. Der Prediger soll dem Maleficanten das Leben ab¬

sprechen, der Siechner die Action beim Hochgricht
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2. ^.n diserr «veien Kältet der Lei tei-, so Woeirner, die
Nitngspredig.

3. ^m neben dnbrstng vird «vi ^Kend Kein Dredig gekni-
ten, nneir Kein Rrübpredig.

4. ^n nndern sontngiieiren Revertngen virci nit ente-

cdlisiert, sonder «n Nitng gepreciiget.

Vill«
Oed«/« Orcir/u«//.

1. ln cier gruben Rircdren niie lug.
2. ^.n Korrtngen in niien cireven RireKen.
3. änderen Resttngerr, ciie nit nnt einen Lontng tniieu,

virci es in cien nncieren «veien RireKen nit geirniten.

IX«
L'Mcier De/«e«.

1. Die gnngen ini Nert«eu nn nnt Dnetnre nnci im 8ep-
temker nnü, nneir ciem Derbst trüeir ist.

2. Die Dreciiennten <'nteekisieren niiein «n Predigern,
veieber nnr Norgen cin«eii>st geprediget,

3. Der Reiter, so Wneirner ist, enteeirisiert irr der grober,
RireKen rrnd den Kontng bernn<lr nnt der Xidegg.

X«

1. Wnn nnn ein Nnietiennt ist, so gnbt der Woebner nnd
8ieebner in cins 8t. dubnrrb Dnnb.

2. Dib ist nber ciie Regel, veieber nnder den Reiteren
nrorndrigs «rr predigen Irnt, der soii exenrpt sevn.

3. Der Woebner nber soll cins (lebnt bv dem liseir tkrin
nnci die Vermnbnrrng cirnnben irniter,. lnmen pront
inter ipsos eonvenrt. (decioeb so, vie sie nnter sieb
iiberein gekommen.)

4. 8!» es mebr sind, so virt dem dritten Reiter nnci .inng-
sten Dreciiennten gebotten, nnd so es noeb mebr- »ind,
so tirnn IKr Dnncien veitere Rürseeirnng.

R>. Der Drediger soll dem Nnietiennten dns Reben ni>
spreeiren, der Kieeirner die ^etion Keim Roeirgriebt
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verrichten. Der Wochner soll allein das Gebät halten
im St. Johariß Hauß und mit dem Siechner den Male-

• ficanten begleiten. So sind übereinkommen Hr. Strauß,
Hr. Blauner, Bachmann |.

XP
Aenderung des Glüts.*)

1. Auf den 22. Februarii, St. Peters Tag, lütet man am
Morgen um 4 Uhr, und das erste Zeichen um halber
6se und das ander um 6, Avelches Avie alle Wärcktag by
anderthalb viertel lütet; auf den Tag hört man auf
Kertzen geben.

2. Auf Georgii, den 25. (sie) Aprilis lütet man um 3 Uhr
am Morgen, und das erste Zeichen um 5 Uhr, das letste
umb halber 6.

3. Auf Bartholomaei Tag, den 24. August, lütet man
wider um 4 Uhr am Morgen, und halbe 6 das erste
Zeichen.

4. Auff Aller Heiligen Tag, den 1. Novembris, um 5 Uhr
am Morgen, um 6 das erste Zeichen, um halber 7 das
letste.

Da fangt man an zavo Kertzen geben,9) und auf
Michaelis eine, biß auf Petri Tag, Avie oben.

XIP
Gesang.

1. In der großen Kirchen singt man
A. Am Sontag: alle Sontag vor der Predig, wan das

ander Zeichen verlütet hat. [wan der Prediger auf
den Cantzel gabt.] Item nach der Predig das gantze
Jahr. An Fyrtagen ebenmäßig. In den Abendtpre-
digen Summer und Winter. Item diebus testis, ut
Ascensionis et Conceptionis; item diebus
preparatori is ante et post.

s) Bezieh! sich bloss auf das Morgengeläute und die Werktagspredigten.
Siehe Beilage.

9) Vgl. B. M. 426/430 1593, Dez. 18.: Zedel an die Sigristen zun
Predigern und utf der Nydegg söllind fürhin predigenszytt die liechter brunnen
lassen, untzit das es tag ist.
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verrieirten. Der >Vneirner »«II allein 6s« Dei,st Kalten
inr 8t. .lnKsnlZ DanlZ nnci mit 6em 8ie<4i.ner 6en Nsie-
tiesnten begleiten. 8« «inci iikereinknmmen Di'. 8trsnö,
Dr. KZisnner, Dseirmsnn j.

Xi«

1. ^nt cien 22. DeKrnsrii, 8t. ?eter« lag, iiitet man am
Nnrgen nm 4 DKr, nnci cias erste Zeielren nnr KsiKer
lise anci 6ns ancier nm ö, veieire« vie aiie WsreKtag Kv
snclertkalk viertel Iiitet; ant cien lag Kört man ant
I<eitlen geken.

2. 2Vnt (ienrgii, cien 25. (sie) ^priiis iiitet man nm 3 DKr
ain Norgeu, nnci cia« erste Zeieiren nm 5 iiir, cis« iet«te
nnil, KniKer 6.

3. ^at DartK«l«maei lsg, cien 24. ^.agn«t, intet man vi-
cier am 4 DKr am einigen, nnci KnlKe 6 cis« er«te
ZeieKen.

4. ^ntt ^iier Deiligen lsg, cien i. XovenrKri«, nm 5 DKr
sin Einigen, nm 6 cis« erste ZeieKen, nni KsiKer 7 ciss

leiste.
Ds tsngt insn sn «vn Dert«en geken,^) nnci snt

>IieKseli« eine, Kiö snt Detri lsg, vie «Ken.

XID
Ossanc/.

i. in 6er grniZen Dirc'Ken singt msn
^. ^m 8«ntsg: siie 8untsg vnr 6er Lrectig, vsn ciss

ancler ZeieKen verintet iist. svsn 6er Dre6iger snt
cien Osnt«el gslit.i, item nscii cier Lrectig ciss gsnt«e
'IsKr. ^n Dvrtsgen eKenmalZig, Di 6en ^Ken6tpre-
rügen Kummer nnci Winter, item ciiekns testis, nt
^»eensinni« et Onneepiinni«: item 6iel>n« prse-
rrsrstnrii« snte et pnst.

^) IZs^isbt siok bloss s,uk Sss Norgsngsiäots rmS Sis VsrKtugsprsSigtsu,
Siebs iüeÜÄge,

°) Vgl, ri. U. 42S/43U — 1593, Os^, !8.: ?eSei ccn Sis Sigrisien ?uic ?rs-
Sigern uirci uil Ssr ?ivSegg snllinS iurbin preSigens^vtt Sis iissbier brürmsn
issssn, unt^it Sas es ts.g ist.
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2. Zuo Predigeren singt man alle Kinderlehren vor und
nach, und Avan man communiciert vor und nach.

3. Auf der Nidegg allein [auch] in den Kinderlehren und
Fasttagen [und bey der Communion S. Coenae vor und
nach.]
B. Alle Donstag, Avan der Prediger zu Kirchen gaht,

hebt man an singen, nach der Predig wird immer
gsungen.

XIIP
Verkünden.

Es werden verkündet:
1. Die Festagen; fallen sie in der Wochen, so Arerkündet

man sie am Sontag zuvor, sonst am Donstag, mit Vermeldung
der Ahendtpredig.

2. Das Nachtmahl des Hern Avird sambt praeparatio am
Donstag zuvor verkündet, sie werde dann am Sontag gehalten,

so A^erkündet man sie in der Morgenpredig.
3. Die Promotion AAdrd am Tag verkündet, wan sie gehalten

wird.
XIV0

Verläsen.
1. Der Helfer, so da Woehner, verlißt am Sontag A^or der

Predig in der großen Kirchen die Mandat, Citationen und so
etwas funden oder verlohren Avird. Gaht, Avan das ander
Zeichen A^erleütet und wartet unden im Stuhl bim Cantzel, biß
man gsungen hat. Von Citationen 4 Schilling.

2. Die Hrn. Predicanten verläßen am Donstag oder
anderen Tagen, was nit kan Gedult han biß auf Sontag.

3. In den zAveyen anderen Kirchen verließt man gleichs-
fals die Ordnungen und Mandat an Sontagen.

Copia
eines oberkeitlichen Schreibens an die Herren Geistlichen

wegen langen Predigen.10)
Die langen Predigen über die Stund mâchent nit nur die

Zuohörer ins gemein verdrüßig und sind dahar, und Aveilen

10) «Brevibus concionibus, at longis farciminibus gaudent rustico. Kurtze
bredigen, aber lang brotwurst hand die puwern gern», lesen wir in einem
Schulbuch aus dem Jahre 1519.
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2. Zno Oreäigersn singt nian alle OinäerieKreu vor und
naeli, nncl van inan eoinnrnnieiert vor nnä nneii.

3. ^nt äer Xiäegg allein saneki, in den OinäerieKreu nnä
Rasttagen sniici Kev cier Oonnnnnion 8. Ooenae vor nnci
uaek.^
L. ^.iie Oonstag, van cier Lrecüger «n Oireben gabt,

liebt inan nn singen, naeb cier Orecüg virci iinnier
gsangen.

XIII«
Oer/sÄncie«.

Rs veräen verkiinäet:
1. Oie Oesingen; talien sie in cler Woeben, so verkiinäet

innn sie ain Lontng «nvor, sonst nni Oonstag, init Vernrelänng
äer ^Kenätpreäig.

2. Ons Xaeiitmabi cies Oern virä sainbt praeparati« ain
Oonstag «nvor verkiinäet, sie veräe äann ain Kontag gebni-
ten, so verkiinäet inan sie in äer Norgenpreäig.

3. Oie Oronrotion virä ain lag verknnciet, van sie gebaO
ten virä.

XIV«
Oerüäscz«.

1. Oer Oeiter, so än WoeKner, verübt arn Lontsg vor äer
Lreclig in äer groben Oireben äie Nnnäat, Oitationen nnä so
etvns tuncien oäer veriobren virä. OnKt, vnn äas anäer Zei-
eben verlebtet nnä vartet nnäsn iin KtnKi binr Oant«ei, bib
innn gsnngen bat. Von Oitationen 4 8lebiiüng.

2. Oie Orn. Oreäieanten veriäösn nnr Oonstag oäsr an-
cleren lagen, vns nit Kan Oeäuit ban bib ant Kontng.

3. In äsn «veven anäeren Oireben verliebt rnan gieieb«-
lnis äie Orännngen nnci Nanclat an Montagen.

O«z?iK
czi«es «b<z?-/«cz?M<?tten, ^cinreibews ciie Ser/en c?eisMc?«ett

?e«Scz« /««c/cz« O^eckic/e«,?«)

Oie langen Oreäigen nber äie Ltnnä innebent nit nnr äie
ZnoKörer ins gemein veräriibig nnä sinci äabar, nnä veiien

«Lrsvibus eoneionibus, ät longis läreirninibus gäuSent rustieo. Kurths
breSiZen, äber läng brotvurst KänS Sie puvsrn Zern», lesen vir in einsrn
FeKuIbueK äns Sein läkre 1519,
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ein kurtze substantzliche Action heßer gefaßet und zu nutz
gemacht Averden kan, minder alß dieselben erbaulich, gebend
auch Anlaß zum Außbleiben von dem Kirchgang, sonder sind
auch meinen gnädigen Herren an ihren täglichen Standts-
und Oberkeitlichen Beruffsgeschäfften im Bathhaus hinderlich,

alß durch welche die hierzuo erforderliche Morgenszeit
verkürtzt und abgebrochen wird. Und Avie Ihr meine hoch-
ehrende Herren deßen bißhar mehrmals zur Nachricht und
mehrer kürtze Befleißung erinnert worden, deßen aber ohn-
geacht, solches lange Predigen von etlichen beharrlich
gebraucht und fortgesetzt wird, also gelanget Ihr Gnaden ernst
fründtliches Gesinnen hiemit nochmalen an Euch ins gemein
und jedem ins besonder, solcher mehrmals verstandenen
oberkeitlichen Intention nun mehr Statt und Platz zu geben und
hierzu Euch durch diese unwidersprächliche gute Consideration

von selbsten verleiten und disponieren zu laßen, daß diesen

Weg die mehrere Erbauung Euer Zuhörern, als der rechte
Zweck der Predigen erreicht, durch das Gegentheil des ver-
drüßigen langen Aufhaltens aber, abgehindert wird. Darzu
dan die Materi jederweilen desto substantzlicher verhandlet
werden kan. Und geschieht diese nochmahlige Ermahnung
hiemit der ernstlichen Meinung und zu dem End, daß Ihr
derselben avüreklieh nachzukommen bedacht seyn und solche
Parition Folgeleistung) ohne andere malus gehörte
Außred zu erzeigen nit ermanglen söllind und Avellind. Wie
hochgedacht Ihr Gnaden sich gentzlich versehen haben
Avellend.

Actum 27. Januarii 1673.

Cantzley Bern.

NB. 1. An Bätt- und Fast-Tagen ist auch verordnet worden,

ein Predig zu halten auf der Nideck, um Mitag, wan die
andere Predig in der großen Kirchen anfangt und die Arer-
richtet der Helfer, der Siechner ist; wo er nit kan, einer von
den Herren Professoren oder Provisoren.

2. Auch wird die Passion geprediget zu Predigeren und
Nideck, und fangt man an, auf Sontag Invocavit und wird
absolviert in 10 Predigen biß auf den Palm-Sontag.
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ein Knrt«e snbstnnt«1iebe /Vetion beber getnbet unä «n unt«
geuinebt veräeu Knu, niincier nib äieseibeu erbnuiieb, gebeuci
nueb ^.uinb «nni ^uöbieibeu von äein Lireiignug, ««uder sinä
«neli ineinen gunciigeu Herren nu iiirsn tügiiebeu Jtnuäts-
nnä (IbsrKeitliebsii Lsruttsgssebättteu iin Lntbbnus iiinäer-
iieii, gib änreii veieiie äie bisr«u« srtoräsriiebe N«rgeus«eit
vsrkürt«t nnä nbgebr«ebeu virä. Unä vie Iiir rneins K«eb-
eureucie Herren äebeu bibbnr ruebriunls «nr Lnebriebt nnä
inenrer Knrt«e LetieiiZniig erinnert voräsn, äeben «der «bn-
geseilt, s«iebss innge Lreäigen von etiieuen bebnrriieb ge-
brnneiit nnä t«rtgeset«t virä, nis« gelanget Iiir (Innäen ernst
iriinätiieiies (lesinnen iiiernit uoebiunieu nn Lüeb iiis geniein
nnä ieäein ins besouäer, soieiier nieiirinnis verstnnäenen «ber-
Keitiiebeu Intention unu inebr 8tntt nnä Unt« «n geben nnci
bier«n Lüeb änrek ciiese nnviäersprnebiiebe gnte ilonsiäsrn-
tion von ssibsten verisitsn nnä äisuouiersu «n inbeu, änb äis-
sen Weg äie niedrere Lrbnuuug Liier Zuböreru, nis äer reebte
ZveeK äer Lreäigeu erreiebt, deren äns (legeutbeii äes ver-
ciriibigen iniigen ^utbniteus nber, nbgebinäert virä. I)nr«n
cinn äie Nnteri zeäerveiieu äesto snbstnnt«1ieiier verbnnäiet
veräen Knn. Unci gesebiebt äiese noebinnbiige Lriuniiuuug
biernit äer srnstiieben Neiuuug nnä «n äein Lnä, änb Iiir cier-
selben vürekiieb nneb«iikonini6n beclneiit sevn nnä soieiie
Lnrition (—- Loigeieistnng) obne nnäere ninbis geborte
^ubreä «n er«eigen nit errunugieu söiiinä nnä veiiinci. Wie
Koebgeänebt Ibr (Innäsn sieb geut«iieb verseben bnben
veiienä.

^etnni 27. Innnnrii 1673.
(ünnt«iev Lern.

LL. L ^.n Lntt- nnä Lnst-Lngen ist nneb verorcinet vor-
cien, ein Lreäig «n bniten nnt äer LicieeK, nin Nitng, vnn äie
nnäere Lreciig in äer groben Lireben nntnngt niiä äie ver-
Lebtet äer Leiter, äer Kieebner ist; vo er nit Knn, einer von
cien Lerren Lrotessoren «äer Lrovisoren.

2. ^neb virä äie Lnssion geureäigst «n Lrsciigsren nnä
LiäeeK, nnä tnugt innn nn, nnt Kontng invoenvit nnä virä
nbsoiviert in 16 Lreäigen bib nnt äen Ln1in-8ontsg.
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Beilagen.
i.

Geläute. Piedigtzeit.
1528, Februar 27. Die predicanten hinfür umb die sechse predigen.

(R. M. 216/194.)
1529, Oktober 24. Das Ave Maria morgens und abends ze lüten, abgestellt,

die 11 auch, das übrig z'tag und 3 lüten, ouch fürgloggen blibt. (R. M. 223/161.)
1530, April 22. Ist geraten, das der rath angends nach der predig (hora 7)

sitzen und bis 10 uhr verharren. Glögly lüten. AVann es usgelütet, die nägel
gesteckt werden. Zum Predigern die lOte slund ouch lüten. (R. M. 225/193.)

1531, Januar 16. Sollen die predicanten am werchtag umb die 7 uß predigt
han. (R. M. 228/105.)

1537, Februar 3. Die predig soll zun sybnen ein guts darvor us sin; zun
7en im rath und zun lOen heim gan. (R. M. 258/13.)

1541, Februar 14. Die predig am sonntag nach ymbis sol, wann es 11

schlecht, angan und wären untz 12. (R. M. 275/85.)
1551, Januar 4. Das man das erst zeichen zur predig im münster hinfür

umb die 7. slund, das andei zun halben 8, das dritl, wenn es achte slab',
lullen solle, und nit früer. (R. M. 315/40.)

1627, Februar 7. Zedel an die hrn geistlichen. Es habind ir gnaden
angesehen, das uff das künfftig das glüt au werchtagen vusgenommen am zinstag
und sambstag, da es ein viertel einer stund wären soll) ein halbe stund, wie
zuglych den abendt gebätten, wehren solle. AVerdind sy sych demselben nach

zu halten wüssen. (R. M. 53/62.)

An meine hochehrende Herren die geistlichen.
Es ist meinen gnedigen Herren gutmütig angebracht und zu sinn gelegt

worden, wie daß durch das lange zusammen lüthen der kirhthurn erschüterel
und nachvolglich nach und nach geschwechet werde. Dahero jr gnaden an üch
meine hochehrende Herren zesinnen gutfunden, das zusamenlüthen etwan
zerverkürtzen, den eintrit allso ze beförderen, daß vor der stundt und eh es

schlachl, der eingang gemacht und das gebett verrichtet sye, dardurch dann
die suchende verkürtzung des zusamen lüthens wirt erhalten werden mögen.

Actum den 15. Julii 1661. Cantzley Hern.

(Ehem. Konventsarchiv J, 76.)

Zedel an Cantzel

Verkürtzung des langen leütens.

Es habend meine gnedige Herren, das bißhar gewohnte lange leüten zur
den morgen predigen und dem gemeinen gebät nach mittag uß gueten darzue

bewegenden Ursachen und betrachtungen, beides die gloggen, wie ouch das ge-
boüw des turns betreffend, umb etwas zeverkürtzen guet befunden, und hiemit

angesechen und (geordnet) bevolchen, daß zue den morgenpredigen an

werchtagen anstat bißhariger halben stund hinfüro nur anderlhalbe viertel
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i.
lieläute. kreäigkeit.

1528, psbrusr 27, Oie prsdiesnien Kinkür umb die ssokse predigen,
(L. N. 216/194,)

1529, Oktober 24, Oas ^vs Naria morgens und abends ?e litten, akgestslii,
die il aueb, das übrig 2'tag und 3 iüten, ouek iürgioggsn KiiKt, (Ii, IVl. 223/161.)

1539, ^pril 22, Ist geraten, das dsr rstk gngends naek der predig (Kora 7)
sil^en nnd bis 19 ukr vsrkarrsn. Olöglv Iüten, Vsnn es usgelittet, dis nägsi
gesteckt verden, Zum Predigern die 19te siund ouek iüten, (L. lvl. 225/193.)

1531, Isnusr 16. Zöllen die predicanten am verektsg umb die 7 ulZ prsdigi
bau, (II, U, 223/105.)

1537, Lebrusr 3, Oie predig soll ?un svbnen ein guts dsrvor u» sin; zun
7en im ratk und ?un 19en Keim gun, (L, N, 258/13,)

1541, Lebruar 14. Oie predig sm sonntsg naeb >mbis sol, vsnn es Ii
scKIeebt, angan und varen unt? 12. (L. N, 275/85,)

1551, lanusr 4, Oss msn dss erst ^sieben ^ur predig im Münster Kinlur
u,nl, die 7, stund, das ander ?un Kalben 8, das driti, venn es aebte sisbt,
iütlen solle, und nit krüer, (L, N. 315/49.)

1627, Lebrusr 7, Zodei sn die Krn geistiieksn, Ls Ksbind ir gnaden an-
gessken, dss uil das Künkkiig dss giüt su verckisgen (usgenommen am ?instsg
und ssmbstsg, da es ein viertel einer stund vsren soii) sin Kalbe stund, vie
^ugl^ck den ubendt gsbätten, veliren solle, Verdind sv svek dsmsslbsn naek
?u Ksiten vüssen. (L. ^1. 53/62,)

^Vn msins KocKsKrende Herren die geistlicbsn,
Ls ist meinen gnedigen Herren gutmütig angebrsebt und ?u sinn gelegt

vo,dsn, vis daö dureb dss Isnge Zusammen iütben dsr Kirbiburn srssbüteret
und nsekvolgliok nsek und naek gssokveeket verde, Oskers jr gnaden sn üc>>

meine KoeKeKrende Herren besinnen gutlundsn, dss ^ussmsnlittksn etvan
xerverkürtxen, den einlrit sllso ?e Keiurderen, dsiZ vor der stundt und ek es

scklackt, der eingsng gsmacki und dss gsbett verriebist «vs, dsrdurob dann
die suekends verkürt^ung dss ^ussmen iütksns virt erksiten verden mögen,

.Votum den 15, lulii 166!, lügnt^Isv Lern,

i^LKem, XonventssreKiv I, 76,)

Zedel sn tüsnt^el

VerKört^ung dss langen leütens,

Ls Ksbend meine gnedigs Herren, dss bilZKsr gsvoknie isnge leütsn xur
den morgen predigen und dem gemeinen gebät nsek mittag ulZ gueten daraus

bewegenden ursaeken und betrscktungen, beides die gloggsn, vie oneb das ge-
boüv des turns betrellend, nmb etwas ?svsrkürt?en guet bekunden, und Kie-

mit angeseeben und (geordnet) Kevoloben, dalZ ?us den morgonprsdigen an

vsrekisgen nnstat bilZbsriger Kalben stund Kinküro nur sndsrlbaibs visrtsi
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si und!, biß es schlacht: zum gemeinen gebät aber, nach mittag umb drey
uhren anzefachen, nur ein viertel stund lang gelütet, an sontagen auch das
leiste zeichen zur predig in der großen kirchen also umb etwas auch abge-
kürlzl werden solle, daß es, ehe es achte schlacht, aufhöre und allso mit
derselben slundt die predig ihren anfang nemmen könne. Da auch der großen
gloggen, wan sie zun gewohnten heiligen Zeiten gebraucht wirt, des langen
leülens halb auch um etwas mehrers soll und wirt verschont werden.

Das wollen nun ir gnaden, wie hiemit beschicht, öffentlich verkünden
laßen, damit meniglich seinen täglichen kilchgang solchen geenderten leüten
nach anzcstellen und darzue sich zerüslen wüße.

Actum 27. Marti] J666. (.Polizeibuch 7/322.)

II.

Wochenpredigten.

1674, März 5. Zu dem durch absterben Herrn Heinrich Hummels in ver-
ledigung kommenen decanat ist durch das gewohnte ballote mehr zu einem
decanen allhier einhelig erwell und bestätiget worden: Herr Johan
Rudolfi H i b n e r. Zedel an mh. decan Hibner, ihne deßen berichten mit
dem bedeuten, daß er hinfüro die donstags-, h. Rosselet die Freitags- und der

neüwe h. predigkanl die mitlwuchenpredigen haben solle. (R. M. 170/396.)
So auch bei der Wahl des Dekans Hummel, 1662, Febr. 24. und des Dekans
Joh. Rud. Strauss, 1692, Nov. II. (R. M. 143/119, 232/172.)

Die Studiosi Theologiae sollen neben den Sonntagen, auch durch die
Wochen alle Tag in der Ordnung in die Kirchen geben,
und die Predigen besuchen.

Die Studiosi Philosophiae aber sollen am Montag, Mitwochen, vud Freytag

der Morgen-Predigen erlassen seyn ; damit sie ihren Pensis im Auditorio
desio besser abwarten könnind.

Schulordnung von 1676, S. 43.

III.
Daner der Predigt.

1616, Januar 27. Zedel an hr. schuldtheis Manuel, das er den geistlichen
hern in erster election und glegenheit anzeigen solle und vermelden, das sy ire

predigen nil länger den ein slundt insonderheit by der kalten zytt halten söl-

lint, damit nit etwan kleine und junge kinder, so zum heiligen touff getreit
werdent, by der großen kelte deßen endtgelten müßen. (R. M. 31/47.)

1618, Mai 22. Zedel an h. decanum Fenner. Ir gnaden mochtind us under-
schidenlichen Ursachen und belrachtungen gern seehen, daß die teglichen
predigten, ußert den sonn- fyr- und fasttagen, sonderlich aber in kalter Winterszeit

nit so weit hinus gezogen, sonders zur bestimmten stund geendet wurdind,
wie der alle bruch und gewonheit solches mit bringt, welcher er bei erster

zusannenkunfft dem convent eröffnen welle. (R. M. 100/43.)

1680, Mai 15. Zedul an mh. decan Hibner. Es müßen ihr gnaden wahr-

nemmen und sehen, daß ungeacht bereits hie vor beschehener wohlmeintlicher
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»lundt, bil! es scbisekt; ?um gsmeinen gebät aber, naek mittag umb dre>
unren sn^elaeben, nur ein visrtsi stuud Isng gelötet, an sontsgen sueb das
leiste ^eieben xur predig in cier grolZen KircKen siso urnb etwas suek sbge-
Kiirlöt werden solle, cisiZ es, eke ss seKte sekisekt, suiköre und siiso rnit der-
selben siundt die predig ikren anlang nsnnnen Könne, Os suek der ZrolZeu

gioggsn, wsn sie ^un gewokntsn Ksiiigsn weiten gebrsuokt wirt, des isngen
Isülens Kslb suek uin stwss mskrsrs soii und wirt versekont wsrdsn,

Oss woiten nun ir gnaden, wie Kiemit KeseKieKt, oikentiisk verkünden
Islien, damit menigiiek seinen täglieken KiieKgsng soleKen gesndsrisn Isütsn
nseli sn?estellen und daraus sieK ^ernsten wüöe,

Vclc,m 27, Nsitij l666, (Ooii^eibueK 7/322,)

li,
VocKenpreckigteu.

1674, När? 5. Zu dem durck sbsisrben Herrn OsinrieK Oummeis in vei-
Ied!gung Kommsnen dsesnst ist dureii dss gewobnte bsllois mebr ?u eineni
deesnen silbier sinbeiig srweit und bestätiget worden; Oerr loksn
K! u d o I k l O i b n e r, Zedei an mk, dsesn Ilibnsr, ikns dsüen beriekten mit
dem dedeötsn, dalZ sr Kiniüro dis donstags b. Oosseiet die Lreitags- und der

neuwe i>, predigksnl dis mittwuebenpredigen Kslisn solle, (O, N, l79/396,)
80 sueii bei der MsKI des OeKsns Hummel, 1662, ?elir, 24, und des OeKsns
,1ol,, «ud, Strauss, !692, Kov, >, (O, ,VI, 143/119, 232/172,)

Ois ötudiosi I'bsoiogiss sollen neben den Sonntagen, sueb dureb die
V 0 0 Ken sIIp l' s g in der Ordnung in die XireKen geKen
und die Oredigsn KesueKen,

Oie 8tudiosi ObilosopKise aber soiien sin Nontsg, Nitwueben, vud ?rev-
isg dsr Nurgsn Orsdigsn srisssen sevn; dsmit sie ibren Mensis im ^uditorio
deslo besser abwarten Könnind,

öeknlordnc, og von l676, 8, 43,

Ol,

llsn« äer ?reäigt.

1616, Isnusr 27, Zsdel sn Kr, sobuidtkeis ^Isnuel, dss er den geistlieiien
Ksrn in srstsr eleetion und glsgenksit sn^sigsn Sölls und vsrmeldsn, dss sv irs
predigen nit länger den ein stundt insonderkeit Kv der Ksiten ?vtt Kaitsn söi-

iint, dsniil nit stwsn Kieins und junge Kinder, so ?um Keiligen touii gotreit
werdent, I>v der grolZsn Kelte delZen endtgsiten mülZe,i, (II, N, 31/47,)

>648, Nai 22, Zedei an K, deeanum Lsnner, Ir gnaden moektind us uiider-
seliidenlieken cirsaelisn und KelrseKtungen gsrn seeken, dal! die tegiieksn pre-
digien, ulZsrt dsn sonn- i;r- und lasttagsn, sondsrliek aber in Ksltsr winters-
?sit nit so weit Kinus gebogen, sonders ?ur bestimmten stund geendet wurdind,
wie der slts KrueK und gewonksit soiekes mit Kringi, weieber er Kei erster

?.ussnnsnkunikt dsm oonvsnt erölkilsn wsiie, (O, IVl, 199/43,)

168U, Nai 15, Zsdui sn mb, deean Ilibner, Ls müüen ibr gnaden wskr-
nemmen und seken, dslZ ungesokt bereits Kie vor Ksscbebensr woliimsiiitlicber
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eiinnerungen, etwelche von mh. den geistlichen gleichwohl nicht' nachlaßen
durch allzulanges predigen die versamlung weit über die stund uffzehalten.
Gleich wie nun hierdurch nit nur den Zuhörern nit gedienet ist, indeme bekant,
daß in die länge die attention nit dauren und das gedächtnus so viel nit faßen
und behalten mag, sonderen auch mgh., welche, wie bewußt, mit alltäglichen
rahtsgeschefften überhäuftet sind, zu Verrichtung derselben die zeit benommen
wirt. Also langet dero früntliches gesinnen hiemit an ihne, sie mh. die
predikanten und helffer zusammenzuberüffen, ihnen mgh. willen nochmahlen dahin
zu eröffnen, daß sie samtlich und under ihnen sonderlich mh. Blauner und
herr König von mh. vor eins und alle mahl ernstwohlmeintlich erinnert und
vermanhnt sein sollen, sich ins küniftig der mehreren kürtze zu beflißen und
sonderlich die ordinari predigen durch die wuchen- und abendtpredigen mit
vermidung allzu vieler exemplen, historien und wideräfferungen
(Wiederholungen) also einzuzihlen, daß die gantze action sambt dem gebett und lob-

gesang in einer stundt absolviert und verrichtet werde. Deß gäntzlichen guten
Versehens es werden mh. dise ihr gn. wohl gemeinte erinnerung bei ihnen platz
finden und sie es ihnen samtlich wohl gesagt sein laßen; dan widrigen fahls
jr gn. gezwungen weren und nit ermanglen würden, durch anderweitige würk-
liche disposition, das erforderliche insechen vorzunemmen, welchem aber
vorzukommen, sie mh. von selbsten wohl wüßen werden. (R. M. 187/440.)

Wann und wie gelangte die Kunde von der Bartholomäus¬

nacht nach Bern?
Von G. Kurz.

ie folgende Untersuchung Avili sich tunlieh

auf das beschränken, was in der
Ueberschrift gefragt ist. Es soll also
erörtert Averden, welche Mittel das

Nachrichtenwesen um 1572 verAArendete

und Avelche Beförderlichkeit es in einer
Zeit erreichte, als die Verbreitung
wichtiger Neuigkeiten noch auf Boten

zu Fuss oder zu Koss, auf unterwegs befindliche Reisende
und Handelsleute, sowie auf das allgemeine Landgerücht an-
geAviesen war. Die entsetzliehen Ereignisse, Avelche sich gegen
Ende des Augusts 1Ö72 in Paris abspielten, ebenso ihre
Nachwirkungen auf Bern und die Schweiz werden daher nur so-
Aveit berührt, als es für den umschriebenen Zweck notwendig

ist.
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erinnerungen, stwelobs von inn. Ssn gsistlieben gleiobxvokl nieks näeklsüen
Suren ällsulänges preSigen clie vsrsamlung wsit über Sis stunS ulkekältsn.
UleieK wie nun KierSureb nit nur Sen subörern nit geSisnst ist, inSsrns bskänt,
Ssö in Sis längs Sis attention nit Säuren unS Säs gsSiceKtnus so visl nit läüen
unS beKälten mäg, sonSeren suek mgk,, weieke, wie bswulit, rnit älltäglieken
räktsgesedekktsn überbäüklet sinS, xu vsrrisbtung Ssrselben Sis seit bsnornrnen
wirt, L^iso längst Ssro lrüntliokss gesinnsn Kismit sn ikns, sis mk. Sis prsSi-
Känten unS Kelllsr susämnrsnsubsrüklen, ibnen rngn, willen noebmäblen Säbin
2U erölknsn, SälZ sie ssmtliek unS unSsr iknsn sonSerliob rnb, Lläuner unS

Kerr König von rnb,. vor sins unS slls rnäkl srnstwoKImeintlieK erinnert unS
verrnänknt sein sollen, sieK ins Künlltig Ser mekreren Kürtse su bekliüen unS
sonSsrlieK Sie orSiriäri prsSigen SureK Sis wuoken- unS äbenStprsSigen irnt
vsrrniSung äll^u visler exernplen, Kistorien unS wiSsrälkerungen (VisSsr-
Kolurigsn) slso ein2u?iklen, SäL Sis gsntss »etion sämkt Sem gebett unS lob-

gesäng in sinsr stunSt sbsolvisrt unS vsrriektet werSe. OsL gänt^lieben guten
verseKens es werSsn rnk, Siss ikr gn. wokl gemeinte Erinnerung Kei ibnen vlät?
linSen unS sie ss iknsn sämtlick wokl gss»gt sein lälZen; San wiSrigen ksbls

zr gn. gezwungen wsren unS nit ermsnglen würSen, Snrcb »nSerwertige würk-
liebe Sisposition, Sns erlorSsrlieKe inseeken vorsunemmen, weleksm sber vor-
Zukommen, sis mb. von selbsten wobl wülZen werSsn. (ll, N. 187/44U,)

unä vis AölauAs äis Hulläö von äsr LartKolomssuL-

naokt ng,«K Lern?
Von ö. Kur/.

ie toigencle Krrtersnelrnng vill sied tnn-
lielr snt clss lrescirrsnken, vss in cler

Kebersolrritt getrsgt ist. Ks «oll sis«
erörtert vercien, veieire Nittel clss

Kseirrieliterrvesen nnr l,r72 verveilclete
rirtcl velcire IZetöräerlieirKert es in einer
x^eit erreielrte, als clie Verirreitnng
vielrtiger Wertigkeiten noelr snt Koteir

«n Knss «cler «rr lioss, nnt nntervegs lietinclirc'lre Keisencie
lincl Ksncieislerrte, sovie snt clss «iigenreine Kisncigeriieirt sn-
geviesen vsr. Kie entset«iielren Kreignisse, veielre sieir gegeri
Kncle cles ^ngnsts lü72 in ?sris slrspielten, edsns« iirre Kseir-
virkrrngen snt Kern nuci clie Keirvei« verclen cislrer rrnr so-
veit ireriilirt, sis es tnr cien nnrseirriebeiren x^veek rrotven-
ciig ist.
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